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Die Anforderungen an die Pflege sind anspruchsvoll. Neben  
der fachlichen Kompetenz sind auch persönliche Qualitäten  
gefordert. Die Pflege braucht Fachleute, die den Überblick in  
einem komplexen Gesundheitssystem haben, die neue Problem­
lösungsstrategien entwickeln und die ihr umfassendes Wissen 
für die Entwicklung der Pflege einsetzen. Sie braucht aber auch 
Menschen, welche Pflegetätigkeiten empathisch patienten­
zentriert ausführen und Betroffene befähigen, mit ihrer Krankheit 
und Gesundheitseinschränkung zu leben.

Die akademische Ausbildung schliesst mit einem Diplom für  
Pflegefachpersonen FH und dem Bachelor in Pflege mit  
international anerkanntem Hochschulabschluss der ZHAW ab.

Wir orientieren uns an evidenzbasierter Pflege. Der Unterricht 
stützt sich auf aktuellste wissenschaftliche Erkenntnisse, Patienten­
präferenzen, reflektierte Pflegeerfahrung und die Umweltsituation. 
Damit sind Absolventinnen und Absolventen fähig, wirksame 
Pflegemethoden zu entwickeln und anzuwenden.

Das BSc-Studium ist der Grundstein für eine Karriere in der 
Pflege, sei es in Gesundheitsinstitutionen oder in der Bildung.

Heidi Longerich
Dipl. Pflegefachfrau, MSc in Nursing and Health Studies
Leiterin des Instituts für Pflege
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Typische Einsatzbereiche
Aufgrund der vielseitigen und breiten Ausbildung verfügen die Absolventinnen 
und Absolventen über eine gute Grundlage für den direkten praktischen Einsatz 
in allen Institutionen des Gesundheitswesens (Spitäler, Kliniken, Pflegeheime, 
Spitex). Sie sind in der Lage, in verschiedenen Fachbereichen sowie für alle  
Altersgruppen von Patientinnen und Patienten (Pädiatrie, Psychiatrie, Geriatrie 
etc.) anspruchsvolle pflegerische Aufgaben zu übernehmen.

Basis für weitere Karriereschritte
Nach dem erfolgreich abgeschlossenen Bachelorstudium können Absolven
tinnen und Absolventen von einem breiten Weiterbildungsangebot profitieren 
oder sich für die Teilnahme am Masterstudiengang Pflege (MScN) qualifizieren. 
Mit Berufserfahrung und entsprechenden Weiterbildungen ist es möglich, Auf-
gaben im Management, in der Bildung sowie in der Forschung zu übernehmen.
Pflegewissenschaftlerinnen und -wissenschaftler FH tragen durch eigene  
Forschung massgeblich zur Erweiterung des spezifischen Wissens und zur 
Professionalisierung des Berufsstandes bei.

Vielseitige Arbeitsfelder
Pflege ist ein vielschichtiger, herausfordernder und spannender Beruf. Im  
Zentrum steht der Mensch mit seinen gesundheitlichen, psychischen und  
sozialen Bedürfnissen und Ansprüchen. Partnerinnen und Partner, Familie,  
Vertreterinnen und Vertreter verschiedener Berufsgruppen, Fachspezialistinnen 
und -spezialisten in Gesundheitsinstitutionen sowie ein äusserst komplexes 
Gesundheitswesen bilden das Umfeld der pflegerischen Tätigkeiten.  
Typische Aufgaben für Pflegefachpersonen FH sind: 
–	� Umfassende Erhebungen von pflegerisch relevanten Bedürfnissen bei Pati-

entinnen und Patienten sowie deren sozialem Umfeld (Familienassessment).
–	� Pflegeprozesse analysieren und optimieren und so zur Qualitätssicherung  

in der pflegerischen Versorgung beitragen.
–	� Patientinnen und Patienten verschiedener Kulturen auch in schwierigen  

Lebenssituationen pflegen, betreuen und beraten.
–	� Pflegeaufgaben im interdisziplinären Team kompetent ausführen.
–	� Sich erfolgreich mit verschiedensten Partnerinnen und Partnern des  

Gesundheitswesens verständigen und Synergien nutzen.
–	� Entwicklung und Evaluation von evidenzbasierten Pflegekonzepten,  

neuen Problemlösungsstrategien und Arbeitsmethoden.
–	� Nach einiger Berufserfahrung fachliche Leitungs- und Beratungsaufgaben 

bei interdisziplinären Patientenassessments, Fallbesprechungen und  
Ethikgespräche zur Entscheidungsfindung sowie das Fallmanagement  
bei speziellen Patientengruppen übernehmen.

Aspekte zum Beruf
Pflegefachpersonen mit Bachelor
–	� verfügen über die Fachkompetenz, die Pflege wirksam, zweckmässig  

und wirtschaftlich umzusetzen;
–	� arbeiten mit Patientinnen und Patienten, Angehörigen, Familien sowie  

Gemeinschaften aus unterschiedlichen Kulturen zusammen und sind  
teamorientiert;

–	� entwickeln neue pflegespezifische und auf den gesellschaftlichen Bedarf 
zugeschnittene pflegerische Angebote;

–	� finden Lösungen für gesundheitliche und pflegerische Aufgaben;
–	� zeichnen sich aus durch ein gutes Verständnis für Zusammenhänge und 

eine rasche Auffassungsgabe. Diese befähigt sie, sich schnell in neuen  
und/oder unvorhergesehenen Situationen zurechtzufinden.

BerufsaussichtenBerufsbild
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«Die vertiefte Ausbildung von 
Pflegefachleuten an Fachhoch-
schulen kommt dem Bedarf 
nach systematisch-analytischem 
Vorgehen bei komplexen Problem-
lösungssituationen in hohem 
Masse nach. Zudem bietet sie 
den so wichtigen Anschluss 
der Pflege an Forschung und 
Entwicklung. Dies gilt sowohl 
für patientenbezogene Frage-
stellungen als auch für Fragen 
zum gesamten Versorgungs
system. Dipl. Pflegefachleute 
FH müssen sich in einem sehr 
anspruchsvollen Umfeld bewegen 
können. Mit ihrem Wissen und 
Know-how können sie effektive 
und effiziente Lösungen herbei-
führen oder dazu beitragen.»
Daniel Schiefelbein
Pflegedienstleiter Spital Uster



Vorbildung* Studium
Zusatzmodul
Praktikum Abschluss

Fachmaturität Gesundheit und
Naturwissenschaften

3 Jahre = 180 ECTS

40% Kontaktstudium
30% Praktika
30% Selbststudium

Module
Berufstheoretische und -prakti-
sche Grundlagen, Interventionen 
und Untersuchungen
Pflegeprozess, Caring, Physiologie, 
Anatomie, Pathologie, Pathophy-
siologie, Symptom-Management, 
Pflege als Wissenschaft und  
Entwicklung der Pflege, vom As-
sessment zur Pflege-Intervention,  
chronische Erkrankungen, Ethik, 
Transkulturelle Pflege und Gender-
kompetenzen, Palliative Pflege,  
Pflegemanagement, Pflege von 
Frau, Familie und Kind, von alten 
Menschen, von psychisch kranken 
Menschen, von Menschen zu 
Hause und im ambulanten Bereich, 
von Menschen in akut kritischen  
Situationen, Pflegetechniken, Phar-
makologie, klinisches Assessment 
und Untersuchungen, akutsoma- 
tische Pflege, Assessment von  
Familien, Bachelorthesis

Studiengangübergreifende
Module
Verschiedene Kommunikations-  
und Forschungsmodule, Statistik, 
Epidemiologie, Prävention, Gesund-
heitsvorsorge und -systeme

Wahlmodule
Repetition pflegerische Grundlagen,
Fachenglisch, Management,  
Gesundheitsökonomie

Praktika
Insgesamt 44 Wochen

Keine Zusatzmodule 
nötig

Diplom «Bachelor
of Science ZFH in 
Pflege» inklusive  
Berufsbefähigung 
«Pflegefachfrau FH» 
respektive «Pflege-
fachmann FH»

Fachfrau/Fachmann Gesundheit 
(FAGE) mit Berufsmaturität

Gymnasiale
Maturität

andere
Fachmaturität

Berufsmaturität

Zusatzmodul 
A** 
(2 Monate 
Praktikum in 
der Pflege in 
der Schweiz)

Zusatzmodul B/C**

10 Monate Praktikum 
in der Pflege (im  
In- und/oder Ausland)

9  Bachelorstudiengang Pflege8  Bachelorstudiengang Pflege

* Die Aufnahmebedingungen zum Studium finden Sie auf Seite 12.
** Weitere Informationen zu den Zusatzmodulen finden Sie unter www.gesundheit.zhaw.ch.

Die Studienstruktur
Das dreijährige Vollzeitstudium schliesst mit einem Bachelor of Science in 
Pflege ZFH (Zürcher Fachhochschule) und einem Diplom als diplomierte Pflege-
fachperson FH ab. Zwei Drittel des Studiums finden an der ZHAW statt, ein 
Drittel sind Praktika in verschiedenen Institutionen des Gesundheitswesens im 
Grossraum Zürich. Während des fünften und sechsten Semesters wird die  
Bachelorabschlussarbeit geschrieben. Anschliessend an das sechste Semester 
folgt die Praktikumsphase des Zusatzmoduls C (nur falls noch ausstehend), die 
zur Berufsbefähigung führt.
Die Studieninhalte des Bachelorstudiums Pflege an der ZHAW sind genera
listisch ausgerichtet. Das zu erlernende Grundlagenwissen ist anspruchsvoll 
und breit. Die Unterrichtsformen sind vielfältig und umfassen beispielsweise 
Vorlesungen, Arbeiten in Kleingruppen, Problem Based Learning, praktische 
Übungsphasen, E-Learning oder Praktika. Das ganze Studium ist modulartig 
aufgebaut, wobei sich Theorieinhalte und das Trainieren von praktischen  
Fertigkeiten abwechseln.
Die erbrachten Leistungen im Studium und in der Praxis werden mit ECTS-
Punkten (European Credit Transfer System) taxiert. Mit diesem System können 
der Studiengang und die Leistungen eingestuft und europaweit verglichen werden. 
Die ZHAW legt Wert auf eine internationale Ausrichtung der Studiengänge und 
arbeitet in einem breiten europäischen Netzwerk mit vielen anderen Hochschulen 
zusammen.

Studium



«Nun, am Ende meines 
Studiums angelangt, fühle ich 
mich bereit, mich und mein 
Wissen in der Praxis zu testen 
und zu erweitern. Ein schönes 
Gefühl geben mir die ausserge-
wöhnlichen, interessanten und 
immer wieder herausfordernden 
Praxis-Bereiche, für welche
man sich entscheiden kann.
Die Tore stehen offen für jede
Wunschrichtung – so vielfältig
wie die verschiedenen Persön-
lichkeiten, welchen wir begeg-
nen. Deshalb sollte ein Studium
an der ZHAW begonnen werden:
–	Bestmögliche Qualität mit

Theorie und Praxis.
–	Das Arbeiten mit Hand, Kopf

und Herz will studiert/gelernt 
sein.

–	Erlernen Sie DEN Beruf, 
welcher Sie immer wieder aufs 
Neue herausfordert, Freude 
bereitet, Spannung schenkt 
und Herz gebraucht.

–	�Der Beruf, um mehr als ein
Lächeln zu schenken.»

Rahel Oswald
ehemalige Studentin BScN



Termine
Start Studium	 jeweils im September, Kalenderwoche 38
Anmeldeschluss	 Frühling, die aktuellen Daten finden Sie auf unserer 
 		  Website
Eignungsabklärung	 Frühling, die aktuellen Daten finden Sie auf unserer 
 		  Website
Dauer	 3 Jahre
Das Studienganglayout und die Studiengangstruktur finden Sie unter 
www.gesundheit.zhaw.ch. 

Finanzen
Informationen zu Gebühren und Praktikumsentschädigungen vor und während 
dem Studium finden Sie unter www.gesundheit.zhaw.ch. Informationen zu  
Stipendien sind veröffentlicht unter www.ausbildungsbeitraege.ch.

Weitere Informationen
Weitere Informationen sowie die Daten der regelmässig stattfindenden 
Informationsveranstaltungen finden Sie unter www.gesundheit.zhaw.ch.

Termine und Finanzen

Formale Zulassungsvoraussetzungen
Der Bachelorstudiengang Pflege richtet sich an Personen, die sich für  
eine fundierte praktische und wissenschaftliche Ausbildung interessieren.  
Folgende Abschlüsse gewähren Ihnen Zugang zum Studium:
–	� Berufsmaturität
–	� Fachmaturität
–	� gymnasiale Maturität
Personen mit einem eidgenössischen Fähigkeitsausweis Fachfrau/Fachmann  
Gesundheit (FAGE) mit abgeschlossener Berufsmaturität sowie Absolventinnen 
und Absolventen der Fachmaturität Gesundheit und Naturwissenschaften  
müssen keine Zusatzmodule abschliessen.
Für alle Bewerberinnen und Bewerber mit einer anderen Berufs- oder Fachmatura 
sowie mit einer gymnasialen Maturität sind Zusatzmodule von insgesamt zwölf 
Monaten Dauer in einer Institution des Gesundheitswesens obligatorisch. Vor 
Studienbeginn muss mindestens ein zweimonatiges Praktikum (Zusatzmodul A) 
in der Schweiz absolviert werden. Dieses Praktikum soll Einblick in das Berufs-
bild geben und dient der Eignungsabklärung. Die restlichen zehn Monate Zu-
satzmodule können vor, während oder nach dem Studium im In- und Ausland 
absolviert werden. 

Persönliche Zulassungsvoraussetzungen
Der Bachelorstudiengang Pflege richtet sich an Personen mit einem umfassen-
den Interesse am Menschen, einer analytischen Denkweise, einer schnellen 
Auffassungsgabe und der Fähigkeit zu vernetztem Denken. Auch Teamfähigkeit, 
kommunikative Kompetenz, Flexibilität, Eigeninitiative und Belastbarkeit sind 
wesentliche Voraussetzungen für das erfolgreiche Ausüben des Berufs.

Eignungsabklärung
Alle Interessierten, welche die Zulassungsbedingungen erfüllen, nehmen an einer 
kostenpflichtigen, verbindlichen Eignungsabklärung teil. Diese entscheidet über 
die definitive Zulassung zum Studium.

Aufnahmebedingungen
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Bildungsstadt Winterthur
Winterthur ist mit seinen gut 100’000 Einwohnern die sechstgrösste Stadt  
der Schweiz. Unter anderem wegen der ZHAW leben hier viele junge Leute,  
welche die Stadt zu allen Tageszeiten beleben. In Winterthur finden sich  
zahlreiche Clubs, Restaurants und Bars sowie Theater, Museen und Kinos. 
Auch an mehrtägigen Veranstaltungen wie dem Albanifest, Afropfingsten oder 
den Musikfestwochen pulsiert das Leben in den Gassen.

Warum an der ZHAW studieren?
Die ZHAW verfügt über die nötige Erfahrung in der Durchführung von Bachelor- 
und Masterstudiengängen. Wissenschaftliches Arbeiten und Forschen auf  
hohem Niveau sowie ein enger Praxisbezug gehören zum Hochschulleben.
Im Departement Gesundheit, das neben dem Bachelorstudiengang Pflege auch 
die Bachelorstudiengänge Hebamme, Ergotherapie und Physiotherapie anbietet, 
wird der interdisziplinäre Austausch bereits während des Studiums praktiziert: 
eine wichtige Voraussetzung für die spätere Berufstätigkeit.
Die Praktikumsplätze während des Studiums werden den Studierenden durch 
die ZHAW vermittelt. Wir legen grossen Wert darauf, dass Sie beim Erreichen 
Ihrer Ausbildungsziele gut begleitet sind.

Internationale Ausrichtung
Die ZHAW setzt sich dafür ein, die internationalen und interkulturellen Kompeten-
zen ihrer Studierenden und Mitarbeitenden zu erhöhen, um ihre Arbeitsmarkt
fähigkeit und ihre Karrierechancen zu erweitern. Fremdsprachenkompetenzen 
sind wichtig, um mittelfristig die Mobilität der Dozierenden und der Studierenden 
zu fördern. Wir erwarten deshalb gute Englischkenntnisse.  
Das Thema Gesundheit bietet sich für die interdisziplinäre und interkulturelle 
Betrachtung an und die damit verbundenen Fragen sind gesellschaftlich relevant. 

Vielseitiger Campus
–	� Den Studierenden stehen umfangreiche Fachbibliotheken mit Arbeitsplätzen 

zur Verfügung.
–	� Auf dem gesamten Campus sind Hotspots eingerichtet, bei denen Wireless-

LAN zur Verfügung steht.
–	� Die Mensen bieten eine abwechslungsreiche, preisgünstige Verpflegung an.
–	� Das Sportangebot besteht aus individuellen und geleiteten Trainings, Kursen, 

Turnieren und Events, welche für die Studierenden mehrheitlich gratis sind.
–	� Die ZHAW stellt ihren Angehörigen Betreuungsplätze in zwei Winterthurer 

Krippen zur Verfügung.
–	� Die Studierenden sorgen selbst für ihre Unterkunft. Auf www.swowi.ch sind 

Informationen zu studentischem Wohnen zu finden.

ZHAW



ZHAW Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften

Gesundheit

Institut für Pflege
Technikumstrasse 71
Postfach
CH-8401 Winterthur

Telefon	 +41 58 934 64 24
Fax	 +41 58 935 64 24

E-Mail	 bachelor.gesundheit@zhaw.ch
Web	 www.gesundheit.zhaw.ch
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